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    Marion Forster-Grötsch wohnt zusammen mit ihrer Familie in Niederbayern. In ihrer Freizeit schreibt die Lehrerin Fantasy-Geschichten für Kinder.
  


  
    2011 erschien der erste Band der Trilogie »Das Geheimnis von Mikosma - geblendet«. Nach »entführt« (2012) schließt sich nun mit »blutsverwandt« der Kreis der Geheimnisse um den sagenumwobenen Kinderplaneten »Mikosma«.
  


  
    
  


  
    »Ohne neugierige Leser gibt es keine Bücher.
  


  
    Ohne Bücher verkommt die Fantasie.
  


  
    Ohne Fantasie erlischt das Leuchten in den Kinderaugen.«
  


  
    (Marion Forster-Grötsch)
  


  
    
  


  
    Zum Glück habe ich stets Kinder getroffen, die sich von der Ge¬schichte rund um den geheimnisvollen Planeten »Mikosma« einhüllen und sich in ihren Gedanken an diesen Ort entführen ließen.
  


  
    Ihnen gilt mein besonderer Dank! Ohne sie hätte das Schreiben keinen Sinn.
  


  
    Aber was wären die Schüler ohne die zahlreichen Lehrerinnen und Lehrer, die alles dafür tun, um ihren Schützlingen das Lesen schmack¬haft zu machen. Euch gilt mein herzlicher Dank!
  


  
    
  


  
    Wie immer denke ich auch an meine liebe Familie, deren Zusammenhalt gigantisch ist. Sie hat mich geprägt in allem, was ich bin und sein darf.
  


  
    
  


  
    Zu guter Letzt danke ich Herrn Windmeißer vom Spielberg Verlag für die stets hervorragende Zusammenarbeit.
  


  
    
  


  
    Allen ein herzliches Vergelt`s Gott!
  


  
    
  


  
    »Wenn du meinst, du kannst nicht mehr – richte dich auf, betrachte, was du bisher geschafft hast und vollende dein Tun mit einem Lächeln im Gesicht.«
  


  
    Gewidmet meiner lieben Familie
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    Das Mädchen streckte seine Hand aus und berührte die Oberfläche des wundersamen Gewässers. Zart breiteten sich dort, wo der Zeigefinger sanft das kühle Nass streichelte, kleine Wellen aus. Doch plötzlich verformte sich das Wasser zu einer Hand aus Glas, die das kleine Wesen erfasste. Umso mehr das Kind versuchte, diese Faust abzuschütteln, desto stärker wurde der Griff. Schließlich riss ein schier unglaublicher, kraftvoller Sog das Mädchen vom rettenden Ufer aus in die Tiefe. Immer schneller wurden die strudelartigen Bewegungen, die es nach unten zogen, sodass es fast den Verstand verlor…
  


  Unsichere Blicke


  Leandra ließ ihre Mutter nicht aus den Augen. Sie verfolgte jede kleinste Bewegung ihrer Hände und des Gesichts.


  »Was verschweigst du mir?«, schoss es dem Mädchen immer wieder durch den Kopf.


  Leandra saß kerzengerade auf dem Sofa, hatte sich ein Buch geschnappt und schielte unauffällig darüber hinweg. Erschrocken fuhr sie zusammen, als ihre Mutter wütend einen Stapel Zeitschriften, den sie auf dem Wohnzimmertisch sortierte, auf den Boden knallen ließ.


  »Leandra, was soll das?«, fragte die Frau genervt und stemmte die Hände gegen die Hüften. »Ich habe schon lange bemerkt, dass du mehr Interesse für mich zeigst als für dein Buch.« Dann lächelte sie kurz und fügte hinzu: »Außerdem hältst du es verkehrt herum. Also, warum beobachtest du mich?«


  Leandra riss die Augen auf und räusperte sich.


  »So ein Mist«, dachte sie laut, legte das Buch auf die Couch und biss sich auf die Unterlippe.


  »Nun?«


  Mutter sah sie erwartungsvoll an.


  »Ich habe dein neues Kleid bewundert«, log Leandra.


  Ihr fiel in diesem Moment wirklich nichts Besseres ein! Die Frau senkte den Kopf und schielte auf die ausgewaschene bordeauxfarbene Tunika herab, die sie sich schnell zum Abstauben übergezogen hatte. Dann holte sie tief Luft und lächelte. Langsam ging sie auf ihre Tochter zu und ließ sich neben sie auf das weiche Sofa fallen.


  »So, so. Alte Lumpen findet mein Mädchen jetzt also toll. Dein Vater wird sich freuen, wenn du ab jetzt große Bögen um teure Einkaufsboutiquen machst. Sein Geldbeutel wird es dir danken!«


  Dann strich sie Leandra eine blonde Strähne aus der Stirn und fragte:


  »Hast du Bedenken, weil morgen die Schule wieder beginnt?«


  Leandra sackte erleichtert in sich zusammen. An den Unterricht hatte sie während der gesamten sechs Wochen Sommerferien überhaupt nicht gedacht! Das war jetzt wirklich ihre kleinste Sorge!


  »Ich hoffe so sehr, dass mich dieser Mikowsky in Zukunft in Ruhe lässt«, murmelte das Mädchen.


  »Vielleicht hast du Glück und du bekommst von deiner neuen Klassenlehrerin Unterstützung. Ich verstehe nicht, warum du so schwer Freunde findest. Du bist doch so mitteilungsfreudig«, meinte Mama.


  Das war genau das Stichwort: Wieso plappert Leandra immer wild darauf los, ohne vorher nachzudenken? Welches Geheimnis verbirgt ihre Familie? Was verbindet sie mit Horros? Noch war es nicht an der Zeit, ihre Mutter danach zu fragen. Sie musste weitere Hinweise suchen, um sie damit zu konfrontieren. Zu viele offene Fragen schwirrten wie wilde Gespenster durch Leandras Kopf. Das Geräusch eines Schlüssels, der in das Haustürschloss geschoben wurde, rettete das Kind aus dieser unangenehmen Diskussion. Leandra sprang erleichtert auf und sah ihre Mutter an. Diese verdrehte die Augen und ihr Mund zog sich zu einem schmalen Strich zusammen.


  »Schon wieder hat sie diesen merkwürdigen bösen Blick«, schoss es Leandra ängstlich durch den Kopf und sie wandte ihr Gesicht ab. Aus den Augenwinkeln beobachtete sie, wie Mutter aufstand und durch die geöffnete Tür in den Garten hinausschlich.


  »Ja, da ist ja mein Mädchen!«, rief eine heitere Stimme und lachte erfreut auf.


  Leandras Papa streckte seinen Kopf zur geöffneten Wohnzimmertür hinein und blinzelte seine Tochter fröhlich an.


  »Hast du mich schon vermisst?«


  Leandra lachte.


  »Wer bist du Fremder? Ich hoffe, Sie haben einen guten Grund, hier so einfach einzudringen«, neckte sie ihn und lief auf ihren Vater zu.


  Glücklich schwang sie sich in seine Arme. Er hob das Mädchen in die Luft und wirbelte es wild umher.


  »Papa, dafür bin ich eigentlich schon zu alt«, sprach Leandra und schlang die Arme um seinen Hals. »Allerdings… wenn du ein Junge wärst, dann…«, setzte das Mädchen erneut an und zog eine Grimasse.


  Der Mann hielt augenblicklich inne und kniff ein Auge zu.


  »Soll das etwa heißen, dass meine kleine Tochter sich verliebt hat?«, fragte Papa lächelnd und ließ Leandra sanft auf der untersten Treppenstufe nieder.


  Sie errötete.


  »Du weißt genau, dass ich mir nichts aus Jungen mache! Die sind fast alle doof«, grinste Leandra und dachte an ihre beiden treuen Freunde Henry und Luca.


  Wie sehr sie die beiden doch vermisste! Sie hatte seit ihrer Rückkehr von Simbaro nichts mehr von ihnen gehört. Wie auch. Papa war drei Wochen im Ausland und somit hatten ihre Eltern keine Gelegenheit mehr zu streiten.
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